
Am 22. November 2013 
fand in unserer Einrich- 
tung in Kooperation mit der 

Termine
Trends

Neuigkeiten

Ausgabe

4/2013

www.awo-ruhr-mitte.de

– aktuell
HuTown: Hier spielt die Musik
Im AWO-Kinder- und Jugend-
freizeithaus HuTown in Bo-
chum Querenburg spielt die 
Musik. Seit Wiedereröffnung 
2010 ist neben dem Sport die 
Förderung der Kinder und Ju-
gendlichen durch Musik ein 
zentraler Schwerpunkt. Wir 
freuen uns, dass unser Ton-
studio und der Proberaum 
gut genutzt werden. Inzwi-
schen kommen Anfragen 
aus dem ganzen Stadtge-
biet. Besucher zwischen 10 
und 21 Jahren haben hier 
die Möglichkeit, ihre Lieder 
einzuüben und in guter Qua-
lität aufzunehmen. Viele Stil-
richtungen sind mittlerweile 
vertreten - vom Coversong 
bis zur HipHop-Musik. 

Zurzeit läuft außerdem „Rock 
the Project“. Dieses Angebot 
richtet sich an Kinder und 
 Jugendliche, die Lust haben, 
ein Instrument zu erlernen. 
Ziel ist es, unter Anleitung von 
zwei Vollblutmusikern der Mu-
sikschule Bochum eine Band 
zu gründen. Ifak e. v., die 
Stadt Bochum und die Musik-
schule Bochum haben das 
Projekt ins Leben gerufen. 
Gefördert wird es vom Bun-

desministerium für Bildung 
und Forschung. Das AWO-
JFH HuTown ist Kooperations-
partner. Immer mittwochs fin-
den Aktivitäten zu diesem 
Projekt im HuTown statt.

Und es geht musikalisch wei-
ter: Ab Februar 2014 wird es 
zwei Workshops zum Thema 
Musik geben. Interessierte 
zwischen 10 und 15 Jahren 

haben die Möglichkeit, an 
einem Schlagzeug-Kurs teil-
zunehmen. Zur Beat-Gestal-
tung wird es ebenfalls dem-
nächst ein Angebot geben. 
Nähere Informationen zum 
Schlagzeugspielen, für die 
Beat-Gestaltung und „Rock 
the Project“ sind unter www. 
hutown.de zu sehen.

Sebastian Mayer-Druzba

geseinrichtung Bußmanns-
weg.

Bevor die Einrichtung mit  
„TigerKids“ starten konnte, 
wurde das ganze Team  
von den Ernährungs- und  
Bewegungs-Fachkräften der 
AOK zwei Tage lang ge-
schult. „TigerKids“ wird in  

Farbenrausch im Familienzentrum Eulenbaumstraße
Fa mi lienbildungsstätte ein 
„Windel-Künstler-Atelier“ 
statt. Schon Wochen vorher 
rätselten wir, was das wohl 
sein wird. 

Dann war es endlich soweit: 
Die Referentin, Melanie 
Fehring, benötigte zwei 
Stunden zur Vorbereitung 
des Raumes. Als wir unseren 
Bewegungsraum nach die-
ser Zeit wieder in Augen-
schein nahmen, dachten 

wir an Christo, der 
den Reichstag ver-
packt hat.

Überall am Boden und 
an den Wänden wa-
ren Folien an gebracht. 
Ganz verrückte Uten-
silien (Kamm, Spül-
bürste, Schneebesen, 
Pinsel, Rollen, Bälle, 
Schwämme usw.) la-
gen neben vielen 
Schalen mit verschie-
denen Farben auf 
dem Boden. Ein Foli-
enweg führte auch zur 
Dusche.

Nun konnte das 
Abenteuer mit einem 
gemeinsamen Spiel 
beginnen: Ein riesiger 
Pappkarton diente als 

Kullerbahn und alle Teilneh-
mer ließen in Farbe ge-
tauchte Bälle darin rollen. 
Danach durfte mit allen 
Dingen experimentiert wer-
den. 

Zunächst war das Verhalten 
aller - ob groß oder klein - 
eher zurückhaltend. Doch 
mit der Zeit entstand eine 
fröhliche, entspannte Atmo-
sphäre. Farben wurden  
gemischt, verschiedene 
„Werkzeuge“ ausprobiert. 
Sogar Farbklekse wurden 
durch die Luft gewirbelt. Es 
entstanden skurrile Kunst-
werke auf dem Papier und 
auch auf den Körpern der 
Kinder – man sagt auch 
„Bodypainting“ dazu.

Nach gut 1 1/2 Stunden wa-
ren die ersten kleinen Künst-
ler erschöpft und es ging ab A
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TigerKids – Kindergarten aktiv

in die Dusche. Nach und 
nach verwandelten sich die 
kleinen „Farbmonster“ nach 
einer warmen Dusche wie-
der in zufriedene Kinder, die 

mit ihren Eltern den Heim-
weg antraten.

Gertrud Schilling/  
Konny Zumbrink

Ziel des Projektes TigerKids ist 
es, Kindern eine gesunde Er-
nährungs- sowie Bewe-
gungskultur näher zu brin-
gen. Es benutzt dazu die von 
der Weltgesundheitsorgani-
sation (WHO) empfohlenen 
integrierten Ansätze zur Prä-
vention bei Übergewicht, um 
so späteren Krankheiten vor-
zubeugen.

Zum Start des Projektes  
„TigerKids – Kindergarten ak-
tiv“ der AOK, in folgenden 
unserer Kindertageseinrich-
tungen

Bußmannsweg, Kreyenfeld-
straße, Eulenbaumstraße, Am 
Churs busch, Gropiusweg, 
Hustadt ring und Zillertalstraße

überreichte Harald Menzel, 
Niederlassungsleiter der AOK 
Wattenscheid, Brotdosen an 
die Kinder der Kinderta-

fünf  Bausteinen durchge-
führt:

Kinder sollen

– sich mindestens eine Stun-
de tägl. bewegen und ge-
nügend entspannen,

– weniger inaktiven Freizeit-
beschäftigungen nachge-
hen,

– mehr frisches Obst und Ge-
müse essen,

– mehr energiefreie, unge-
süßte Getränke konsumie-
ren,

– ein gesundes Frühstück in 
den Kindergarten mitbrin-
gen.

Das Projekt basiert auf einem 
ganzheitlichen Ansatz und 
bezieht die Erzieher/innen 
und Eltern mit ein. Es soll auch 
ein Effekt für „zu Hause“ er-
kennbar sein. Die AOK steht 
dem Kindergartenteam 

Die Redaktion der  
„AWO aktuell“ wünscht  

allen Leserinnen und Lesern  
ein besinnliches Weihnachtsfest 

und einen guten Start  
ins Jahr 2014!

während der gesamten Pro-
jektdauer für Beratungen zur 
Verfügung. Zu sätzlich wer-
den die Eltern in einem El-
ternabend durch die AOK im 
Projekt „TigerKids“ geschult. 
Wir wünschen allen beteili-
gten Kids viel Erfolg!   
 Maria Hagemeister
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Interkulturelle Woche in Herne 
Auch der AWO-Fachdienst 
für Integration und Migration 
hat bei der diesjährigen „In-
terkulturellen Woche“ aktiv 
mitgewirkt. 

Am 23. September 2013 fand 
die Veranstaltung „Gemein-
sam malen“ statt. An diesem 
Tag hatten Jugendliche die 

Möglichkeit, unterstützt von 
einer erfahrenen Künstlerin, 
mit Pinsel und Farbe ihre Er-
fahrungen und Sehnsüchte 
aus der Heimat auf die 
Leinwand zu bringen. Ge-
meinschaftlich wurde ein 
Gemälde für die AWO-Ge-

Irmgard Böhmer verstorben

Mit tiefer Trauer und großer Bestürzung haben wir erfahren, 
dass unsere Freundin Irmgard Böhmer am 21. November 
2013 in den frühen Morgenstunden plötzlich und unerwar-
tet verstorben ist.

Sie hat sich nicht nur als langjährige Vorsitzende des AWO-
Ortsvereins Hamme und als stellvertretende Kreisvorsitzen-
de des Kreisverbandes Bochum für unseren Verband en-
gagiert. Sie stand auch dem Unterbezirksvorstand als 
langjähriges Mitglied mit ihrer fachlichen Kompetenz mit 
Rat und Tat zur Seite.

Irmgard hatte aber nicht nur die Seniorenarbeit im Blick, 
sondern hat sich auch sehr stark bei der AWO im Bereich 
der Kindergartenarbeit engagiert und unseren Fachaus-
schuss ehrenamtlich geleitet. Ihre Teilhabe an der Arbeit 
unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie ihr fach-
licher Rat aber auch ihre aufmunternden Worte gegen-
über Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die vor Ort tätig 
sind, werden uns fehlen.

Wir werden ihr Wirken in Ehren halten und verneigen uns in 
Gedanken vor ihr.

Ernst Steinbach

Mach mit! … im Ehrenamt für 
Kinder und Jugendliche
Thementag am 18. Oktober 
2013 in der „Drehscheibe“

Auf Initiative der „Mentor-Le-
selernhelfer“ veranstalteten 
Bochumer Verbände und 
Organisationen in Kooperati-
on mit dem Center-Manage-
ment City-Point/Drehschei-
be einen Aktionstag „Ehren-
amt für Kinder und Jugendli-
che“. Die AWO, Unterbezirk  
Ruhr-Mitte, präsentierte an 
diesem Tag die vielfältigen 
Möglichkeiten des Unterbe-
zirks, ehrenamtlich mit Kin-
dern und Jugendlichen zu 
arbeiten.

Mitarbeiter der Jugendfrei-
zeithäuser, des Kindergarten-
werkes, der Offenen Ganz-
tagsschulen, der Zentralen 
Dienste und des Stadtbüros 
übernahmen von 10.00 bis 
20.00 Uhr die nicht ganz ein-
fache Aufgabe, das eilige 
Drehscheiben-Publikum für 
das Thema zu interessieren.

Meist nur kurze Infos, aber 
auch einige intensive Ge-
spräche mit potentiellen In-
teressenten waren möglich. 
Die Besucher unseres Stan-
des zeigten sich immer wie-
der überrascht, wie vielseitig 

die AWO im Bereich Ehren-
amt aufgestellt ist. Oberbür-
germeisterin Dr. Ottilie Scholz, 
Schirmherrin der Veranstal-
tung, unterstrich in ihrer Eröff-
nungsrede die Wichtigkeit 
ehrenamtlichen Engage-
ments als einen unverzicht-
baren Bestandteil des sozia-
len Netzwerkes. 

 BF

2013 stellten die Damen des 
Nähkurses im Rahmen einer 
Modenschau ihre Kreati-
onen vor. Der Einsatz der mit-
wirkenden Frauen stieß auf 
große Begeisterung. Vor 
allem die kreativen und inno-
vativen Modelle wurden 
vom Publikum sehr gut auf-
genommen. Vor der Moden-
schau konnten Anfänger 
und Interessierte einen Work-
shop zum Kennenlernen und 
Ausprobieren besuchen.

Am letzten Tag der bunten 
und erlebnisreichen Woche 
füllten musikalische Klänge 
die Räume des Karl-Hölkes-
kamp-Hauses. Jugendliche 
verschiedener Nationen san-
gen, begleitet durch eine Pi-
anistin, gemeinsam ein Re-
pertoire an verschiedenen 
Liedern. 

Migen Begolli

AWO-Unterbezirk Ruhr-Mitte 
als Integrationskursträger
Seit Oktober dieses Jahres ist 
die AWO, Unterbezirk Ruhr-
Mitte, zugelassener Kursträ-
ger nach dem Zuwande-
rungsgesetz.

Integrationskursträger bieten 
Integrationskurse an und 
melden Kursteilnehmer beim 
Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge (BAMF). Die AWO 
Ruhr-Mitte ist damit auch be-
rechtigt als Kursträger Tests 
und Prüfungen durchzufüh-
ren.

Unter der Leitung von Musta-
fa Calikoglu werden zukünf-
tig in Kooperation mit allen 
AWO-Einrichtungen und ex-
ternen Institutionen Integrati-
onskurse in Bochum und 
Herne initiiert und durchge-
führt.

Integrationskurs – 
was ist das?

Jeder Integrationskurs be-
steht aus einem Sprachkurs 
und einem Orientierungskurs. 
Wenn es um Integrations-
kurse geht, sieht das Aufent-
haltsgesetz unterschiedliche 
Regeln für Teilnahme und 
Kosten vor. Nicht anerkannte 
Flüchtlinge können bisher 
nicht an Integrationskursen 
teilnehmen. Die Hoffnung ist, 
dass mit der neuen Koalition 
diese Regelung gelockert 
wird und die Kurse auch für 
Flüchtlinge geöffnet werden, 
um den Integrationsprozess 
so früh wie möglich zu begin-
nen.

Integration ist ein langfristiger 
Prozess. Ziel eines funktionie-

digen Fähigkeiten für ein Le-
ben in Deutschland auszurü-
sten. Bei der Arbeitssuche, 
beim Ausfüllen von Anträ-
gen, bei der Unterstützung 
der Kinder in der Schule oder 
beim Kennenlernen neuer 
Menschen: in allen Be-
reichen ist die deutsche 
Sprache notwendig. Über 
die Sprachkenntnisse hinaus 
vermitteln die Integrations-
kurse Wissen über Geschich-
te, Kultur und Rechtsord-
nung.

Was bedeutet die Kurs-
trägerschaft für die AWO, 
Unterbezirk Ruhr-Mitte

Interkulturalität ist bei weitem 
kein Fremdkonzept für die 
AWO, die vor fast 100 Jahren 
gegründet wurde, um grund-

schäftsstelle in Herne kreiert. 
Am folgenden Tag wurde 
die aktuelle Flüchtlingssituati-
on in Herne durch Bashkim 
Osmanaj anhand eines Vor-
trags präsentiert. Die vielen 
Besucher waren sehr interes-
siert und haben sich aktiv 
beteiligt. Am 25. September 

Die Kurse finden in den Räu-
men der AWO aber auch in 
Kooperation mit Schulen 
statt. So sind bereits zwei Kur-
se an Bochumer Grundschu-
len angelaufen. Ein weiterer 
Sprachkurs für Flüchtlinge fin-
det an der Kirchschule Hön-
trop statt. 

Neben den zwei Kursen im 
CentrumCultur findet seit 
dem 02.12.2013 ein neuer In-
tegrationskurs in den ehe-
maligen Räumen der bobeq 
GmbH in Wattenscheid statt. 
Weitere Kurse sind in Pla-
nung.

renden Integrationsprozesses 
ist, alle Menschen, die dau-
erhaft und rechtmäßig in 
Deutschland leben, in die 
Gesellschaft einzubeziehen. 
Zuwanderern soll eine um-
fassende und gleichberech-
tigte Teilhabe in allen gesell-
schaftlichen Bereichen 
ermöglicht werden. Sie ste-
hen dafür in der Pflicht, 
Deutsch zu lernen sowie die 
Verfassung und die Gesetze 
zu kennen, zu respektieren 
und zu befolgen. 

Integrationskurse sind ein 
wirksames Mittel, um diese 
Menschen mit den notwen-

legende Werte wie Toleranz 
und Gerechtigkeit in 
Deutschland zu fordern und 
zu fördern. Darauf basierend 
sind auch die heutigen An-
strengungen der AWO für die 
Integration von Menschen 
mit Migrationsgeschichte. 
Die AWO, Unterbezirk Ruhr-
Mitte, kann hier einen wich-
tigen Beitrag leisten.

Ansprechpartner sind: 
Mustafa Calikoglu und 
Armin Seif. 
( (0 23 27) 32 88 23 
: m.calikoglu@awo-ruhr-
mitte.de

Übersicht über unsere laufenden Kurse:

Kurs Ort Zeiten Kinderbetreuung 
Elternintegrationskurs CentrumCultur der 

AWO, August-Bebel-
Platz 2a,  
44866 Bochum 

Mo-Do: 8.30-11.45 Uhr ja 

Alphabetisierungskurs CentrumCultur der 
AWO 

Mo-Do: 8.30-11.45 Uhr ja 

Alphabetisierungskurs Bußmannsweg 16, 
44866 Bochum 

Mo-Do: 8.30-11.45 Uhr ja 

Elternintegrationskurs Grundschule Am 
Neggenborn 

Di-Fr: 8.30-11.45 Uhr nein 

Elternintegrationskurs Grundschule Günnig-
feld 

Mo-Do: 8.30-11.45 Uhr nein 

Elternintegrationskurs Schulstraße 16, 
44866 Bochum 

Mo-Do: 8.30-11.45 Uhr ja 

 Kurs Ort Zeiten Kinderbetreuung



Kreisverband Bochum…

www.awo-ruhr-mitte.de

Kreisverband Bochum… 3

Südpolenfahrt – eine runde Sache
Mit 50 Personen startete die 
7-tägige Rundreise des OV 
Rosenberg nach Südpolen. 
Die Erwartungen waren viel-
schichtig. Für einige Teilneh-
mer war es eine Fahrt in die 
eigene Vergangenheit, für 
andere absolutes Neuland. 
Zunächst ging es nach Gör-
litz an der Neisse. Bekannt ist 
dieser östlichste deutsche 
Ort nach der Neugrenzzie-
hung (1945) geworden, weil 
es nach der Teilung einen 
deutschen und einen pol-
nischen Teil – getrennt durch 
den Fluss Neisse - gab. Das 
innerstädtische Bild von Gör-
litz ist durch spätgotische 
Renaissance- und Barock-
bürgerhäuser sowie ausge-
dehnte Gründerzeitviertel im 

lichen Einrichtungen (z. B. Bi-
schofssitz, Priesterseminar) 
wird die Dominsel auch 
„Klein Vatikan“ genannt.

Das nächste Ziel war Krakau. 
Unser Hotel lag etwa 5 Minu-
ten vom Hauptmarkt ent-
fernt. Krakau, die Hauptstadt 
von „Kleinpolen“, ist die 
zweitgrößte Stadt Polens und 
hat 760.000 Einwohner. Es 
gibt 240.000 Studenten. Be-
eindruckend sind die vielen 
jungen Leute, die in der Alt-
stadt unterwegs sind.

Am nächsten Morgen ging 
es zunächst in die Karpaten. 
Am Fluss „Dunajec“ (ge-
nannt „Kleine Donau“) lagen 
5 Flöße für eine Floßfahrt 
durch den dortigen Natio-

ren, Wolldecken und Souve-
nirs eingekauft, aber auch 
die Spezialitäten, wie geräu-
cherter Schafs- und Ziegen-
käse probiert. Am nächsten 
Tag gab es in Krakau eine 
Stadtführung mit dem Schloss 
Wawel und der Kathedrale 
auf dem Schlossgelände (fr. 
Krönungskirche und Bischofs-
kirche). Weiteres Ziel war der 
Hauptmarkt mit den Tuchhal-
len und der Marienkirche aus 
dem 13. Jahrhundert. 

Am nächsten Tag stand als 
besonderes Highlight ein Be-
such des Salzbergwerks Wie-
liczka an. 720 Treppenstufen 
mussten bei der Führung 
überwunden werden. Dabei 
wurde eine Tiefe von 130 
Metern erreicht. Der unterir-
dische Weg war insgesamt 
rd. 3 km lang. An verschie-
denen Stellen wurden Sze-
nen aus dem Bergbauleben 
(Menschen, Pferde, Maschi-
nen) dargestellt. Es gab ver-
schiedenste Figuren zu se-
hen, die aus Salzstein 
hergestellt wurden. Beson-
ders beeindruckend war die 
Kinga-Kapelle, die vollstän-
dig aus dem Salzgestein he-
rausgeschlagen worden 
war. Die Altäre, die Heiligen-
figuren, selbst der Fußboden 
waren aus Salzgestein he-
rausgearbeitet. Die Kapelle 
war lediglich von 3 Männern 
erbaut worden. Da nicht alle 
Reiseteilnehmer das Berg-
werk besichtigen wollten, 
blieb ein Teil in Krakau und 
erkundete die Stadt auf ei-
gene Faust. 

Zum Abschluss der Reise ging 
es nach Hirschberg am Fuße 

des Riesengebirges. Hirsch-
berg ist eine Stadt mit 108.000 
Einwohnern und gehört zu 
Niederschlesien. 

Schneekoppe, die bei kal-
tem Wetter voll im Sonnen-
schein lag.

Beim gelungenen Abschluss-
abend mit Musik, Folklore 
und gutem Essen (Gänse-
braten) in einer Riesenge-
birgsbaude bekamen wir 
auch noch „Rübezahl“, den 
Geist des Riesengebirges, zu 
sehen. 

Am nächsten Tag ging es 
dann zurück nach Bochum. 
Alle Fahrtteilnehmer waren 
sehr zufrieden mit der Fahrt, 
weil die Fahrt gut geplant 
war, es viel zu erleben gab, 
die Hotels in Ordnung waren, 
das Wetter (trotz der ersten 
Frostnächte) mitgespielt hat, 

Umkreis geprägt. Diese auf 
der Welt einmalige Vielfalt 
diente schon in vielen Holly-
wood-Filmen als Kulisse für 
historische Filmhandlungen.

Am nächsten Tag ging es 
weiter nach Breslaur. Die 
Hauptstadt von Niederschle-
sien hat heute 630.000 Ein-
wohner und ist die viertgröß-
te Stadt Polens. Der zentrale 
Platz (Ring) erstrahlt in neu-
em Glanz. Mittelpunkt des 
Platzes ist das im gotischen 
Stil im 14./15. Jahrhundert er-
baute Rathaus. Sehenswert 
ist die astronomische Uhr und 
besuchenswert der Rats-
keller (Schweidnitzer Bierkel-
ler). Im Rahmen der Stadt-
führung wurde auch die 
Dominsel mit der Kathedrale 
(1971 rekonstruiert) besich-
tigt. Wegen der vielen kirch-

nalpark bereit. Zweieinhalb 
Stunden ging es durch die 
unberührte Natur, vorbei an 
Schluchten und an hohen 
Kalkstein-Wänden, die bis in 
den Fluss ragten. Die Natur 
war überwältigend. Der ein-
zige Nachteil waren die ge-
ringen Temperaturen (5°C). 
Am Ende der Floßfahrt wa-
ren alle doch ein bisschen 
steifgefroren. Dagegen hal-
fen die heißen Krakauer 
Würstchen, der Kaffee und 
ein ordentlicher Schuss „Bä-
renfang“, den uns unser 
 Reisebegleiter Miro und sei-
ne Frau Sylvia zubereitet hat-
ten.

Danach ging es weiter nach 
Zakopane, dem bekannten 
Wintersportort in der Hohen 
Tatra. Dort auf dem großen 
Markt wurden u.a. Strickwa-

Eine Riesengebirgsrundfahrt 
mit Besichtigung der Stab-
holzkirche in Wang rundete 
die Fahrt ab. Die Holzkirche 
wurde 1842 in Norwegen ab-
gebrochen und im Riesen-
gebirge wieder aufgebaut. 
Von dort gab es einen wun-
derschönen Blick auf die 

die Reisebegleiter Miro (Fah-
rer), Sylvia (Service) und Ewa 
(Guide) sehr nett und infor-
mativ waren, die Gruppe 
harmonierte, weil eben alles 
stimmte. Die nächste Fahrt in 
2014 wird uns voraussichtlich 
nach Schottland führen. ER

Basar des AWO-Ortsvereins 
Weitmar-Prinz-Regent

Oktoberfest am Rosenberg
Das Oktoberfest am Rosen-
berg entwickelt sich so lang-
sam zu einer Traditionsveran-
staltung. 70 Gäste, zum Teil in 
Dirndl und Lederhosen, war-
teten gespannt auf die an-
gekündigten „Bayerischen 
Schmankern“ und den Auf-
tritt der „Rosettis“. Beides 
kam pünktlich. Die Teller wur-
den gefüllt mit Haxen, Weiß-
würsten, Leberkäs’, Brez’n, 
Sauerkraut, Püree und sü-
ßem Senf. Dazu gab es Wei-
zenbier und als „Nachtisch“ 
ein Schnäpschen nach 

Wahl. Die Rosettis trugen ge-
konnt Stimmungslieder aus 
ihrem Repertoire vor, später 
gab es Tanzmusik. Immer, 
wenn es eine Runde für die 
Musiker gab, wurde kräftig 
gesungen: „Ein Prosit der Ge-
mütlichkeit“.  ER

Einladung zum 
Karnevalstanztee
Der Ortsverein Rosenberg 
lädt herzlich zum Karnevals-
tanztee am Mittwoch, den 
12. Februar 2014, von 17.00 
bis 20.00 Uhr, in den Rosen-
bergtreff, Haydnstraße 6, 
44805 Bochum, ein. Gebo-
ten werden u. a. Livemusik 
mit Willi Schlicht am Key-
board, “Die Rosettis“ mit 
neuen Songs sowie Büttenre-
den. Der Kostenbeitrag be-
trägt 4,00 €. Auskünfte erteilt 
Ihnen: Eckhardt Rathke 
( 02 34 / 85 23 97.

Am 9. November 2013 fand 
unser alljährlicher voradvent-
licher Basar in der Aula der 
Berufsschule Karl-Friedrich-
Straße 66 a statt. Die Veran-
staltung war wie in jedem 
Jahr auch diesmal wieder 
gut besucht.

In einem Klassenraum gab es 
eine große Kuchentheke mit 
selbstgebackenen Torten 
und Obstkuchen. In der Aula 
wurden Handarbeits- und 
Töpferarbeiten sowie Bastel- 
und Schmuckartikel sowie 

weihnachtliche Gestecke 
zum Verkauf angeboten. 
Auch der Bücher-Flohmarkt, 
auf dem unsere Gäste Bü-
cher tauschen konnten, fand 
regen Anklang. RM

Neumitglieder
Hedwig Liss
Lieselotte Radomski
Ursula Bury
Manuela Jablonski 

Jubilare

25 Jahre
Barbara Zöpel
Lieselotte Lorsy 

40 Jahre
Elfriede Becker
Christel Fuhrmann
Christel Lepke
Kurt Ilchmann
Eckhardt Rathke

JubilareJubilare

25 Jahre
Barbara Zöpel
Lieselotte Lorsy 

40 Jahre
Elfriede Becker
Christel Fuhrmann
Christel Lepke
Kurt Ilchmann
Eckhardt Rathke

lädt herzlich zum Karnevals-
tanztee am Mittwoch, den 
12. Februar 2014, von 17.00 
bis 20.00 Uhr, in den Rosen-
bergtreff, Haydnstraße 6, 
44805 Bochum, ein. Gebo-
ten werden u. a. Livemusik 
mit Willi Schlicht am Key-
board, “Die Rosettis“ mit 
neuen Songs sowie Büttenre-
den. Der Kostenbeitrag be-
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Helferausflug 2013 – Ein Ausflug 
in die Vergangenheit!
Der alljährliche Helferausflug 
war dieses Mal ganz anders 
und etwas Besonderes.

Unsere Gaby fragte sich: 
„Warum in die Ferne schwei-
fen, wenn das Gute so nahe 
liegt?“ Also organisierte sie 
den Ausflug in das archäolo-
gische Museum in unserer 
Stadt.

Das Bergbaumuseum oder 
das Eisenbahnmuseum 
kannten wir wohl alle, aber 
das archäologische Muse-
um hat ten einige Mitglieder 
noch nicht besucht.

Um uns die Führung zu versü-
ßen, gab es nach der Begrü-
ßung im großen Saal erst ein-
mal Kaffee und Kuchen für 
alle.

Anschließend wurden über 
100 Gäste in überschaubare 
Gruppen eingeteilt. Was wir 
dann zu sehen bekamen, 
war wirklich beeindruckend. 
Die Ausführungen und Erklä-
rungen des Museumsführers, 
waren für jeden verständlich 
und manchmal auch zum 
Schmunzeln. Wir sahen viele 
Ausgrabungsfunde, Über-

reste von Menschen und er-
fuhren, wie die Menschen 
vor unserer Zeit gelebt ha-
ben. In einer Welt ohne 
Strom und fließend Wasser, 
wie sie ihre Häuser und Hüt-
ten gebaut und mit wel-
chem Werkzeug sie gejagt 
und gearbeitet haben.

Nachdem all unser Wissens-
hunger gestillt war, wurden 
wir mit einem reichhaltigen 
und wirklich leckerem Buffet 
belohnt – ohne dass die 
Männer vorher jagen muss-
ten, um das Essen zu besor-
gen, so wie es zu Urzeiten 
üblich war.

Nach dem Essen kamen die 
Rosettis zum Einsatz. Sie san-
gen bekannte und beliebte 
Lieder zum Schunkeln und 
Tanzen. Ein dickes „Danke 
schön“, gilt unseren haupt-
amtlichen Mitarbeiterinnen, 
die für die Dekoration und 
andere organisatorische 
Dinge gesorgt haben.

Wir freuen uns auf den 
Helferausflug 2014!

 HR

Tag des Ehrenamtes – einen Tag mit der AWO

Im 5. Jahr fand die Woche 
des bürgerschaftlichen En-
gagements in Herne in 
der Gustav-Adolf-Haupt-
schule statt. Organisationen 
und Vereine stellten sich den 
Schülern vor und jedes Mal 
war die AWO dabei. Nach-
dem der Oberbürgermeister 
der Stadt Herne, Horst Schier-
eck, die Veranstaltung eröff-
nete und Lehrer, Schüler 
und Ehrenamtliche be-
grüßte, kam er an den Info-

Herbstfest im AWO-Ortsverein Herne-Mitte
Am 25. Oktober 2013 fand im 
Karl-Hölkeskamp-Haus das 
diesjährige Herbstfest des 
AWO-Ortsvereins Herne-Mit-
te statt. Unter den zahl-
reichen Gästen waren auch 
einige Bewohner der Wohn-
stätte für Menschen mit Be-
hinderungen „Am Mühlen-
bach“. Zu den musikalischen 
Klängen des bekannten „Life 
Duos“ schwangen Men-

schen mit und ohne Behin-
derungen gemeinsam das 
Tanzbein.

Zwischen den Mitgliedern 
des AWO-Ortsvereins Herne-
Mitte und den Bewohnern 
der Wohnstätte besteht eine 
enge Verbundenheit. So 
nahmen sie in diesem Jahr 
bereits zum dritten Mal am 
Cranger-Kirmes-Umzug teil.

Auch im kommenden Jahr 
wollen wir die Gemeinsam-
keiten beider Partner weiter-
hin pflegen.
 Andrea Scholz

Stand der AWO, um die 1. 
Vorsitzende, Gabi Gorcitza 
und ihre 5 Mitarbeiter per-
sönlich mit netten Worten 
und einem festen Hände-
druck zu begrüßen.

Unser Oberbürgermeister ist 
langjähriges Mitglied der 
AWO und besucht unsere ei-
genen Veranstaltungen re-
gelmäßig.

Nach dem offiziellen Teil 
konnten sich die Schüler nun 

informieren und ihre Fragen 
stellen. Viele von ihnen wis-
sen nicht, was Ehrenamt ist 
und sind erstaunt, dass es 
Menschen gibt, die etwas 
machen, ohne dafür bezahlt 
zu werden.

So hörten sie aufmerksam zu, 
als unsere Ehrenamtler ihnen 
die Geschichte der AWO 
und alle Bereiche, in denen 
wir präsent sind, erklärten.

Viele Schüler machten sich 
Notizen auf ihren Laufzetteln, 
die am nächsten Tag be-
sprochen werden sollten. 

Besonders gut besucht war 
unser Stand mit zwei Haupt-
amtlichen, die den Schülern 
das Projekt „Freiwilliges sozi-
ales Jahr“ näher brachten.

Sie ließen sich gerne beraten 
und hörten aufmerksam zu, 
übersahen dabei aber auch 
nicht die Süßigkeiten, die auf 
dem Tisch lagen.

Alles in allem gab es eine 
 positive Bilanz dieses Tages, 
der gegen 15:00 Uhr zu Ende 
ging. HR

Erntedankfest in der Altenstube des 
Ortsvereins Wanne-Eickel West

„Dankeschön“ an die Ga-
ben von Feld und Garten. 
Die Tische waren mit Obst 
und frischem Gemüse sowie 

Ein Nachmittag mal ganz 
anders: Den wöchentlichen 
Treff nutzten die Mitglieder 
für ein kleines aber feines 

15 Jahre Begegnungsstätte 
Horsthausen
Die AWO in Herne hatte jung 
und alt zu diesem Jubiläum 
eingeladen und ein interes-
santes Programm zusam-
mengestellt.

mit Produkten aus Korn und 
gesunden Säften gedeckt.

Zum Kaffee gab es Kuchen 
und frisches Brot. Viele 
Frauen erinnerten sich an die 
Kriegs- und Nachkriegszeit 
und dass es leider auch heu-
te noch Millionen Menschen 
gibt, die hungrig ins Bett ge-
hen müssen. 

So waren sich am Ende des 
Nachmittags alle einig: Uns 
geht es gut!

Dankbar dafür, spendeten 
alle Anwesenden eine kleine 
Geldsumme für das nahe 
gelegene Kinderheim. HR

Unter anderem gab es einen 
Flohmarkt, diverse Schmuck-
stände und es wurden sogar 
selbst gemachte Pralinen 
angeboten. Unsere 1. Vorsit-
zende Gabi Gorcitza führte 
angeregt Gespräche mit Be-

suchern und den hauptamt-
lichen Mitarbeitern dieser 
Begegnungsstätte. Als an 
der Kaffee- und Kuchen-
theke Personalmangel 

herrschte, sprang 
kurzer Hand unser 
Vorsitzender des 
Unterbezirks Ruhr- 
Mitte, Heinz Dren-
seck ein und 
verkaufte den fri-
schen Kaffee. Da-
nach hat er sich 
mit vielen Gästen 
unterhalten, die 
noch keine Mit-
glieder der AWO 
sind, um sie für un-
seren Verband zu 
gewinnen.

Schade, dass es den ganzen 
Nachmittag geregnet hat, 
sonst wären sicherlich mehr 
Besucher aus Horsthausen 
gekommen, um mit uns zu 
feiern.  HR

Neumitglieder
Dorothea Köster

Hannelore Grüger

Edda Lücking 

Jubilare 
25 Jahre
Axel Grolmann
Peter Janshoff
Inge Erens
Hannelore Gniazdowski
Helga Golembiewski

40 Jahre
Christel Mannke

50 Jahre
Lotte Schneider

�
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„Schiff Ahoi!“ auf dem 
Rhein-Herne Kanal
Der AWO-Fachdienst für Inte-
gration und Migration hat 
am 25. Oktober 2013 zu einer 
Fahrt mit dem Schiff „Fried-
rich der Große“ auf dem 
Rhein-Herne-Kanal eingela-
den.

Ziel war es, Menschen mit 
 unterschiedlicher Kultur zu-
sammen zu bringen und mit-
wirkenden Akteuren der Mi-
grationsarbeit einen Platz 
zum Austausch zu bieten. Da 
eine Schifffahrt gesellig und 
amüsant ist, wurde auf diese 
Weise ein ungezwungener 
Rahmen für dieses Vorhaben 

geschaffen. Zusätzlich beka-
men die Fahrenden die 
Möglichkeit, ihre Umgebung 
in Herne auf eine andere Art 
und Weise kennen zu lernen 
– nämlich auf dem Wasser 
des Rhein-Herne Kanals. Für 
die musikalische Unterhal-
tung sorgte die spanische 
Band „ A solas sin mi“, die mit 
ihren Rhythmen das Schiff zu-
sätzlich zum Schwanken 
brachte. Es war ein gelun-
gener Abend mit viel Unter-
haltung, Austausch, Bewe-
gung und Freude.

Migen Begolli

Hexen, Mumien und Vampire – 
Geisterstunde im JUST
Am 31. Oktober 2013 fand im 
Kinder- und Jugendfreizeit-
haus JUST die alljährliche Hal-
loweenparty am gruseligsten 
Tag des Jahres statt. Schau-
rige Gestalten jeder Art ka-
men von 16.30 bis 18.30 Uhr 
zu Spiel, Tanz und Musik vor-
bei. Ein furchterregend mit 
Grabsteinen, Fledermäusen 
und Skeletten dekoriertes 
Haus lehrte den vielfältig ver-
kleideten Besuchern zwi-
schen 5 und 13 Jahren das 

Fürchten. Natürlich bestand 
die Verkleidungspflicht auch 
für das Team. Das Programm 
startete mit Geistertanz, 
Monsterlimbo und Hexen-
stop zu aktuellen Charthits. 
Für stilechte Stärkungen war 
auch gesorgt: Schokokuss-
monster, Keksspinnen und 
abgehackte Wurstfinger mit 
Ketchup-Blut.

Für ganz Mutige gab es zu-
dem ein Gruselkabinett, das 
selbst bei gestanden Teilneh-

mern für schlotternde Knie 
sorgte. Die zarter Besaiteten 
hörten eine Gruselgeschich-
te, die von einem verhexten 
Tattoo erzählte.

Zum krönenden Abschluss 
veranstalteten wir einen Ko-
stümwettbewerb. Erster Preis: 
Ein goldener Kürbis. Da 
sträubten sich die Nacken-
haare. Wenn das keine Party 
war! 

 Nicolas Franz

Chancen eröffnen durch das Bildungs- und 
Teilhabepaket „Lernförderung“
Das „Bildungs- und Teilhabe-
paket“ (BuT) ermöglicht Kin-
dern und Jugendlichen aus 
Familien mit geringem Ein-
kommen bei Bedarf Nachhil-
festunden (Lernförderung) in 
Anspruch zu nehmen. Zu den 
Leistungen gehören aber 
auch die Unterstützung der 
Kinder und Jugendlichen bei 
Aktivitäten wie Schulausflü-
ge, Sport- und Musikange-
bote etc.

Anspruch auf Leistungen 
nach dem Bildungs- und Teil-
habepaket haben jene, die 
Anspruch auf Leistungen 
nach dem SGB II (insbeson-
dere Arbeitslosengeld II oder 
Sozialgeld), Sozialhilfe (SGB 
XII), Wohngeld oder Kinder-
zuschlag haben.

Die AWO, Unterbezirk Ruhr-
Mitte in Kooperation mit dem 
Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales und den zustän-
digen Behörden sorgt als 
Partner vor Ort dafür, dass 
das Bildungspaket bei den 
Kindern und Jugendlichen 
ankommt.

Angeboten wird in Zusam-
menarbeit mit den Grund-
schulen und weiterführen-
den Schulen ganzheitliche 
und interkulturelle Lernförde-
rung in Bochum und Umge-
bung. Die Angebote sind be-
reits in 10 Bochumer Schulen 
eingerichtet und werden 
demnächst auf auch wei-
tere Schulen in Bochum und 
Herne ausgeweitet. Ziel ist es, 
durch Lernförderung der so-
zialen Benachteiligung im 
schulischen Kontext ent-

gegenzuwirken und die 
Chancengleichheit sowie 
 Bildungsgerechtigkeit zu för-
dern. Dieses Ziel soll durch 
gruppenbezogene, individu-
elle oder (sonder)-pädago-
gische Lernförderangebote 
erreicht werden. Bei Interes-
se und für mehr Informatio-
nen können Sie uns gerne 
kontaktieren:

Klaus Bittner 
((02 34) 5 07 58 -54
Mustafa Calikoglu 
((0 23 27) 32 88 23

Sinnespfad für das AWO-Familienzentrum 
Dr.-C.-Otto-Straße
Unser Außengelände soll 
schöner werden! Mit diesem 
Gedanken fing alles an. Ge-
meinsam mit der Einrich-
tungsleitung sammelten El-
tern vor gut einem Jahr 
Ideen, um den inzwischen 
nicht mehr schönen Hügel 
im Außengelände zu ver-
schönern. So entstand die 

Idee eines Sinnespfades aus 
unterschiedlichen Materi-
alien, wie Pflastersteinen, 
Holzhäcksel und Baumstäm-
men. Im Vorfeld wurden 
 Materialspenden gesam-
melt und Vorarbeiten mit 
einem Bagger durch die 
 Elternschaft ausgeführt. Im 
September dieses Jahres 

packten dann viele fleißige 
Helfer mit an. Eltern, Kinder 
und Erzieher trafen sich an 
einem Samstag und pfla-
sterten den „bunten Weg“. 
Es wurden Baumstämme ge-
setzt und die selbst gemach-
ten Mosaikplatten einge-
baut. Mit viel guter Laune 
bauten große und kleine 
Hände gemeinsam den neu-
en Sinnespfad.

Dieser verläuft oben auf dem 
Hügel und schließt an den 
vorhandenen Sandbereich 
an. Er weitet sich an einer 
Stelle zur Sitzrunde auf und 
wird eingefasst von Baum-
stämmen. Ergänzt wird der 
neue Weg noch durch die 
Pflanzung von einigen Blu-
men und Obststräuchern. 
Somit werden zukünftig alle 
Sinne angeregt.

Christian Bader

Termine 
AWO-Begegnungsstätte im 
Karl-Hölkeskamp-Haus, 
Breddestraße 14, 
Herne-Mitte
19.03.2014, 10:00 Uhr
AWO-Frühstück für Herner 
Senioren
06.01. 03.02., 03.03. 2013
19:00 Uhr
Treffen&Themenabende 
des Ortsvereins Herne-Mitte
AWO-Begegnungsstätte 
Poststr.38, Herne-Mitte
09.+23.01.2014, 
06.+20.02.2014, 
06.+20.03.2014, 14:00 Uhr
Spielangebot
15.+29.01.2014, 
12.+26.02.2014, 
12.+26.03.2014, 10:00Uhr
Frühstückstreff
AWO-City-Treff, 
Bleichstraße 8, 
Bochum-Mitte
07.01., 04.02., 04.03.2014,
10:00 Uhr
AWO-Frühstück für Bochu-
mer Senioren
08.+ 22.01.2014, 
05.+19.02.2014, 
05.+19.03.2014, 14:30 Uhr
Ortsverein Altenbochum 
„Kaffeeklatsch“
14.01., 11.02., 11.03.2014,
15:00 Uhr
Bingo mit dem Ortsverein 
Schlegelturm
16.01., 20.02., 20.03.2014,
15:00 Uhr
Spielenachmittag für 
Senioren 

26.02.2014, 16:00 Uhr
Vortrag: „Wie erstelle ich 
eine Patientenverfügung“, 
Referentin Dr. Claßen, 
Palliativmedizinerin
AWO-Familienzentrum 
Eulenbaumstr. 271, 
Bochum-Querenburg
10.01.2014, 9:15 Uhr
Start der Kursreihe „Krea-
tiver Kindertanz“, Anmel-
dung: (02 34) 70 24 56
23.01.2014, 16:30 Uhr
Vater-Kind-Workshop 
„FlicFlac - Bunte Zauber-
schatten“, Anmeldung 
erbeten: (02 34) 70 24 56
AWO-Familienzentrum 
Zillertalstr. 4-7, 
Bochum-Riemke, 
14.+28.01.2014, 7:30 Uhr
Offenes Elterncafé
15.01.2014, 15:00 Uhr
Offenes Elternangebot 
„Trennung - und was pas-
siert mit den Kindern?“ 
Anmeldung: (02 34) 53 82 00
23.01.2014, 15:00 Uhr
Offenes Elternangebot 
„Ernährung im Kindesalter“ 
Anmeldung erbeten
AWO-Stadtbüro, 
Bleichstraße 8, 
Bochum-Mitte
26.03.2014, 14:00 Uhr
Informationen zum Thema 
Vorsorgevollmacht und 
Patientenverfügung
Rosenberg-Treff der AWO, 
Haydnstr. 6
08.+22.01., 05.+19.02., 
05.+19.03.2014, 16:00 Uhr
Unterhaltung & Spiele
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Referentin Dr. Claßen, 
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tiver Kindertanz“, Anmel-
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14.+28.01.2014, 7:30 Uhr
Offenes Elterncafé
15.01.2014, 15:00 Uhr
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„Trennung - und was pas-
siert mit den Kindern?“ 
Anmeldung: (02 34) 53 82 00
23.01.2014, 15:00 Uhr
Offenes Elternangebot 
„Ernährung im Kindesalter“ 
Anmeldung erbeten
AWO-Stadtbüro, 
Bleichstraße 8, 
Bochum-Mitte
26.03.2014, 14:00 Uhr
Informationen zum Thema 
Vorsorgevollmacht und 
Patientenverfügung
Rosenberg-Treff der AWO, 
Haydnstr. 6
08.+22.01., 05.+19.02., 
05.+19.03.2014, 16:00 Uhr
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Landhaus am Fehmarnsund - Atempause vom Alltag
AWO eröffnet zweites Demenzhotel an der Ostsee
Das Landhaus Fernblick, im 
Sommer 2005 von der AW 
Kur- und Erholungs GmbH in 
Winterberg eröffnet, ist eine 
der wenigen Erholungsein-
richtungen überhaupt, die 
sich auf die besonderen Be-
dürfnisse von Menschen mit 
Demenz und ihre pfle-
genden Angehörigen spezi-

Bedürfnisse der Urlauber aus-
gerichtet. Einrichtung und 
Dekoration tragen zur besse-
ren Orientierung der demen-
tiell veränderten Gäste bei. 
Die insgesamt 44 Zimmer sind 
unterschiedlich aufgeteilt, 
verfügen zum Teil über Pfle-
gebetten und sind auch für 
Menschen mit körperlichen 
Beeinträchtigungen geeig-
net. Fünf Stunden täglich 
wird für die an Demenz er-
krankten Gäste eine tages-
strukturierende Betreuung 
von qualifizierten Pflege-
fachkräften angeboten, zum 
Beispiel Gedächtnistraining, 
Förderung der Motorik und 
Sprache sowie Gymnastik. 
Dafür stehen mehrere mit-
einander verbundene Grup-
penräume und ein geschütz-
ter Sinnesgarten zur 
Verfügung. Ein moderner 
Snoezelenraum mit Wasser-
bett, Musik und Licht-, Duft- 
und Klanginstallationen 
schafft eine entspannende 
Atmosphäre. 

Die pflegenden Angehöri-
gen gewinnen durch dieses 
Betreuungsprogramm Frei-
raum für die eigene Erho-

lung. Sie können Wellness- 
und Kurangebote nutzen, 
am nahen Strand spazieren 
gehen oder die vielen Ser-
viceeinrichtungen des Land-
hauses Fehmarnsund wie 
Schwimmbad, Sauna, Fir-
nessraum, Café, Restaurant 
und Aufenthaltsräume nut-
zen. Fachkundige Mitarbei-
ter leisten Unterstützung bei 
der individuellen Freizeitge-
staltung.

Die hohe Nachfrage von In-
dividualreisenden und von 
gemeinnützigen Reiseanbie-
tern hat die AW Kur- und Er-
holungs GmbH darin bestär-
kt, ein zweites Demenzhotel 

der Alzheimer Gesellschaf-
ten Schleswig-Holstein fach-
kompetent begleitet. 

Insgesamt hat der Umbau 
des früheren Hauses am 
Sund zum Landhaus am 
Fehmarnsund rund 1,2 Millio-
nen Euro kostet. Nur gut zehn 
Monate hat die Baumaß-
nahme gedauert. Michael 
Scheffler, Vorsitzender des 
Bezirks Westliches Westfalen, 
bedankte sich in seiner Rede 
zur Eröffnung der Einrichtung 
ausdrücklich bei den vielen 
Mitarbeitern, die durch ihr 
Engagement die Realisie-
rung des Projekts in so einem 
kurzen Zeitraum möglich ge-
macht haben.  Für das 
jüngste Kind der AW Kur und 
Erholungs GmbH sieht er be-
ste Zukunftsperspektiven: 
Erste Reservierungen für 2014 
würden bereits vorliegen. 
Und der Standort nur rund 
900 Meter vom flachen Ost-
seestrand entfernt sei ideal.

Gerda Kieninger, Aufsichts-
ratsvorsitzende der AW Kur- 
und Erholungs GmbH, hob in 
ihrer Rede die besondere 
Bedeutung dieses speziellen 

Urlaubs- und Entlastungsan-
gebots hervor: „Viele von 
uns wissen, dass die Betreu-
ung pflegebedürftiger An-
gehöriger daheim viel Kraft 
kostet – körperlich und psy-
chisch. Weit über die Hälfte 

Erziehung ist nicht nur weiblich – AWO wirbt um männlichen Nachwuchs
Mehr Männer in Kitas
In Deutschland waren im 
vergangenen Jahr insge-
samt 16.705 Männer im pä-
dagogischen Bereich von 
Kindertageseinrichtungen 
beschäftigt. Das entspricht 
einem Anteil von gerade 
einmal 3,8 Prozent. Schaut 
man auf die Kitas im AWO 
Bezirk Westliches Westfalen, 
sieht die Situation etwas bes-
ser aus. Denn: Das Programm 
„Mehr Männer in Kitas“, das 
nach drei Jahren ausläuft, 
hat einiges in Bewegung ge-
bracht. In den AWO Einrich-
tungen vor Ort ist die Zahl 
der männlichen Erzieher 
leicht gestiegen und liegt 
damit über dem Bundes-
durchschnitt. 

Das ESF-Modellprogramm ist 
vom Europäischen Sozial-
fonds und vom Bundesmini-
sterium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend geför-
dert worden und Teil der 
gleichstellungspolitischen 
Gesamtinitiative „Männer in 
Kitas“. Es soll dazu beitragen, 
das EU-Ziel von 20 Prozent 
männlichen Erziehern in Kitas 
zu erreichen. Der AWO Bezirk 
Westliches Westfalen war in 
das Programm von Beginn 
an mit einem von bundes-
weit 16 Modellprojekten in-
volviert, das unter der 
Schirmherrschaft von Ute 

Schäfer, NRW Ministerin für 
Familie, Kinder, Jugend, Kul-
tur und Sport stand. Vorrangi-
ges Ziel: im von Strukturwan-
del und Migration geprägten 
Ruhrgebiet durch eine ein-
heitliche Strategie Männer 
für den Erzieherberuf zu inte-
ressieren und zu werben. Da-
bei wurden mit Teilprojekten 
in den Unterbezirken unter-
schiedliche Schwerpunkte 
gesetzt: Im Bezirk Ruhr-Mitte 
lag der Fokus auf Väter-Kind-
Angeboten, im Bezirk Mün-
sterland-Recklinghausen auf 
der Berufsorientierung, im 
Bezirk Hagen-Märkischer 
Kreis auf der ehrenamtlichen 
Arbeit von Männern mit Mi-
grationshintergrund in Kitas 

und im Ennepe-Ruhr-Kreis 
auf der gezielten Ansprache 
junger sozial engagierter 
Männer. Hinzu kam der be-
zirksweite Austausch von 
Fachkräften und die Ausrich-
tung eines internationalen 
Fachtages in Oslo unter dem 
Motto „Lernen durch euro-
päischen Vergleich“. Beson-
dere Aufmerksamkeit fand 
das Männermobil – ein um-
gebauter Wohnwagen, der 
vor Schulen, Sportstätten 
und auf Veranstaltungen 
Station machte. Erzieher in-
formierten dort über Beruf, 
Arbeitsalltag und Ausbil-
dungswege.  

„Wir sind stolz darauf, mit un-
serer Konzeptidee Anklang 
gefunden zu haben und ne-
ben der Caritas in Köln das 
einzige Projekt in NRW zu 
sein“, betont Wolfgang Al-
tenbernd, Geschäftsführer 
des Bezirks Westliches West-
falen. Bundesweit sei die 
AWO im Rahmen dieses Pro-
gramms sonst nur in Thürin-
gen vertreten gewesen.

Für die Erzieher in den hei-
mischen AWO Kitas war das 
Projekt eine Herzensangele-
genheit. Ihre Überzeugung: 
„Männer müssen in der früh-
kindlichen Bildung zum All-
tag gehören. Denn Jungen 

wie auch Mädchen brau-
chen nicht nur weibliche 
sondern auch männliche 
Vorbilder. Sie brauchen Män-
ner und Frauen, die toben 
und vorlesen, die trösten und 
schlichten, die für den ge-
samten großen Bereich der 
Erziehung und Bildung zu-
ständig sind.“

Deshalb soll auch nach Aus-
laufen des Projekts an dem 
Thema weiter gearbeitet 
werden. „Unser kleines 
Bäumchen muss gegossen 
und gehegt werden, auf 
dass es zu einem starken 
Baum heranwächst und 
viele Früchte tragen wird,“ 
fordert Wolfgang Alten-
bernd. Er regt unter ande-
rem an, die Erhöhung des 
Anteils männlicher Fachkräf-
te als Qualitätsziel zu benen-
nen bzw. gegebenenfalls 
vorzugeben.

Dass der Handlungsbedarf in 
dieser Frage groß ist, zeigt 
ein Blick auf die gesellschaft-
liche Wirklichkeit: Familien-
modelle wie alleinerziehen-
de Mütter, gleichgeschlecht-
liche Elternpaare und auch 
Väter in klassischen Kleinfa-
milien, die beruflich bedingt 
nicht regelmäßig am Erzie-
hungsprozess beteiligt sind, 
haben zur Folge, dass man-
che Kinder wenige bis gar 

keine männlichen Vorbilder 
haben. Gleichzeitig belegen 
wissenschaftliche Studien, 
dass Frauen und Männer für 
die Erziehung notwendig 
sind. „Es gibt noch viel zu 
tun“, betont Wolfgang Alten-
bernd. Und: „Die Zahlen sind 
sicher noch weit von den ge-
steckten Zielen entfernt. Der 
Erfolg des Projektes liegt eher 
in der Nachhaltigkeit und in 
dem angestoßenen Para-
digmenwechsel.“

alisiert haben. Nun ist auf-
grund des großen Bedarfs 
das bisherige AWO Gästeh-
aus in Großenbrode an der 
Ostsee umgebaut worden. 
Als „Schwester“ des De-
menzhotels Landhaus Fern-
blick wurde das Landhaus 
am Fehmarnsund im Novem-
ber eröffnet.

Rund 60 Gäste kann die bar-
rierefreie Einrichtung in der 
Lübecker Bucht beherber-
gen. Das komplett renovierte 
Haus ist auf die besonderen 

an der Ostsee in Großenbro-
de zu eröffnen. Dabei wurde 
das neue Urlaubs- und Kur-
angebot im Besonderen 
durch den Landesverband 

aller Demenz- und Alzhei-
mer-Patienten werden von 
ihren Verwandten zuhause 
versorgt. Für viele ist ein Ur-
laub und erst recht ein ge-
meinsamer Urlaub aufgrund 
der großen Belastungen 
kaum möglich. Hierauf hat 
die AW Kur und Erholung rea-
giert.“

Kontakt: Landhaus am 
Fehmarnsund, Strandstraße 
1, 23775 Großenbrode, Tele-
fon: (0 43 67) 99 70-0.




